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Salvatoreili, E San enedetto Italıa del s Ul empo Barı, (G1US.
Laterza igl1 1929, 199

Vismara, SS B enedetto ne SUu vita ne SUa regola.
80 u 228 S ılano 1929 ATa pensiero.

Ramon Arrufaft, A., Sant ene ida bra del ran Patriarca
(Biblioteca Monästica [X.) Montserrat 1929, 89 230)

Chapman, I5 ene  1 and the S1X cCentury. London 1929, 8‘)‚
Die Gestalt des enedi STe e das Montecassinojubiläum

VoOnNn zumal in talıen 1m Mittelpunkt hagiographischen Interesses.
So rklärt sich auc die Veröffentlichung einer Arbeit über den eiıligen und
das talıen seiner Zeit S1e besitzt Wäar keinerle1i Mitteilung unbekannter
Tatsachen oder Gesichtspunkte, dagegen kann s1e für die größere Beachtung
des Benediktinertums 2111 der Appenninha  insel VOoNn Gewicht werden;
denn S1e schildert eindringlich die Zustände unter Theodorich, den
en auf dem die Gestalt des Ordensstifters sStan Ihr und der Benedik-
tinerregel hat dann den Hauptteil seiner Arbeit gewidmet, uletzt
noch auf die Bedeutung der schwarzen Öönche in der italienischen Geschichte
hinzuwelisen. Bedauerlic bleibt e 9 daß diese Schrift durch den Verzicht
auf jeglichen uellennachweis (ausgenommen die Regelkapıtel) sich selbst
in eine Klasse historischer Veröffentlichungen einreiht, über der s1e eigentlich
inhaltlıch ste

München Pölnıtz
l)Der Übersetzung der Lebensbeschreibung und ege des enedi

in klarem, schönem Italıeniısc geht ıne Studie über die Persönlic  el und
das Werk des großen Patriarchen VOTauUS, die auch eine kurze Entwicklungs-
geschichte des Benediktinerordens und seiner vielgestaltigen Wirksamkeit
enthält TOLZ des geringen mfanges der Schrift dürfte doch 1aichts Wesent-
lıches übersehen sein, daß sıch eın guter (Gesamtüberblick ergibt.

Seitenstetten Maurus Jaresch
Die önche VO Berg in Spanien bieten ihren Landsleuten im

katalanischen Dialekt ein en des Benediktus Die Erzählung der De-

des Benediktus die Gesellschaft und seine 1Ss1on für das Onchtum
kannten Begebenheiten ird eingeleite uUurc WeIl uIisatze über die 1Ssion

Die egel. die hi Scholastika, das benediktinische Ordensleben sind Gegen-
stan der drei etzten Betrachtungen.

München Geiger.
Zur Besprechung nıcht zZzUugegangen.

Kälin, B., B., Zur Philosophie der enediktinerrepgel. Beilage
ZU Jahresbericht der kantonalen Lehransta Sarnen. 1929
Der 1te ist irreführend Wie der Verfasser selbst Sagt, handelt ihm

‚„„NUur darum, welches die atur ihrer (der Regel) IS Da jedoch
die des h! ened1i völlig unproblematisc ISt, äßt sich keine Iar
stellung ihrer Philosophie geben, weshalb denn auch der Verfasser lediglich
moralphilosophische Erläuterungen ZUrTr Aszese und der ege bietet
eues ihrem Verständnis bringt N1IC

etten aul e12
Baeseke, G: Der eutische rogans und die erkun des e HE

schen Schri  ums Max 1emeyer Verlag, 1930, 20, X11 u
171 e Tafeln,
Der His  orıker des Frühmittelalters hat nNIC die Bequemlichkeit, daß

ihm Quellen in beliebiger enge und Stärke ließen Er nuß deshalb De-
strebht se1n, Nn1ıc bloß schon begangene Wege mit OTrSIC und Kritik
wieder begehen, sondern auch solche ZU suchen, jeder reil1c in seiner
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Art un mit seiner a  e aber, wI1e der ert miıt CC sagt v DEr
Stoß nebenan ırd die ron ausgleichen.‘‘

Mıiıt der sSscharien un verlässigen des Philologen hat hier 1U
unNnseTe Erkenntnis vorgetrieben auftf einem Gebiet, das nach Lage der Quellen
spröd ist, der Geschichte der althochdeutschen Literatur un der
irühbayerischen Kulturgeschichte.

brogans ist das VOIN Verfasser getaufte ‚„„‚Keronische W örterbuch‘‘,
das mit Unrecht dem literarischen Sündenbock VOoN ST Gallen, dem OnNC
Kero, zugeschrieben wurde. Hat iNnan diesen Irrtum auch längst erkannt,

WäaTlT die Herkunft und Entstehung des OSSars doch noch StTar. 1im
Dunkeln ach eingehender Untersuchung der Hss SUC nach dem
rchetyp vorzudringen, der ih SC  1e  ich AUSs philologischen, paläographi-
schen und geschichtlichen Gründen nach reising ESs ist hier
möglıch, die Miıllionen Millimeterschrittchen VIN]) dieser ungemeın g_

Untersuchung aufzuzeigen. Als wertvolle Endergebnisse se1 L1UT
genannt die Entstehung des W örterbuchs in der Freisinger Domschreib-
schule ZUr eıit Arbeos, der selbst mit seiner er mitarbeitete I)a die
lateinısche Vorlage des Öörterbuchs nach talıen un das Langobardenreich
weist, sSte der langobardische Einfiuß in reising und Del e0 auber
Zweifel I9  amı 154) die alte Meinung hin, daß das Schrifttum

Pippins Zeiten in Bailern dem fränkischen Westen und seiner Kirche
Versuc auch das Hildebrandsliıedden rsprung verdanken

der langobardisch-bayerischen eimat zuzuweisen.
ben in der DE, als mir dieses neben den Untersuchungen eyerles

über die LEex Baiuvariorum vielleicht aufschlußreichste Werk ZUrr Ge-
schıiıchte des frühmittelalterlichen Bayerns Händen kam, wurde mir
der FEinfluß des Langobardenreiches auft BLEH VOoON anderer e1ite her
wieder besonders klar enn nN1IC Dbloß die auffallenden Zusammenhänge
der Hosi-Andechser mit den Langobarden weisen auf Italıen, ecsS ist VOT
em das nunmehr den Staiffelsee festgelegte Bistum Neuburg, als
der rennerstraße gelegen, das nach dem en weIls denn sowohl Lage
wıe Patroziniumsverhältnisse und Nn1IC zuletzt das gänzliche Übergehen
be1l der bayerischen Bistumsorganisation VON 739 kennzeichnen Neuburg,
das den en Hosigau umfaßt, als vorbonifazianisch römisches Bistum,
ähnlich ugsburg und en

unchen auerreiß
Verne(dt, P E spiritualite medievale (Bibliotheque catholique des

SCIENCES religieuses.) ou Gay, Parıs, 216
Die Stoffeinteilung bel einer Geschichte der mittelalterlichen DIr-

tualıtät begegnet amhaften Schwierigkeiten. eis zeigt sıch, ob iNan
Hun chronologisch vorgeht oder nach Nationalitäten, Kreisen oder ehr-
meinungen einzuteilen bemüht ISE; die Gefahr einer Überschneidung der
robleme Die günstigste Einteilung, w1ıe auch S1e gewählt hat, geschieht
doch wohl Hrec die Grupplerung in Welt- un Ordensgeistliche, VOoON denen
die ersteren sich wieder nach Nationen, die letzteren nach ihren Regeln
gliedern lassen. Im Hochmittelalter ist fast das n eistesleben bene-
diktinisch beeinflußt. Der e1s Benedikts VOonN Aniane, nNnselIms un der
Klunilazenser bte prägt der Zeit den Stempel auf Im Jahrhunder
verlieren die schwarzen Öönche hre überragende ellung die kReform-
orden, VOT em den unter Bernhards Führung chnell emporblühenden
Zisterzienserorden Seine Bedeutung und die seiner ersten Gemeinden für
die Gedankenwe der Zeit äßt sich kaum überragend darstellen
nter den Gefolgsleuten des großen es VON Clairvaux, die auch literarisch
ihr Säkulum beeinflussen suchten, se1l ergänzend auf den ersten Abt vVon
Ebrach, Adam, hingewlesen VON dessen aszetischem Schrifttum sich nach
der Überlieferung seines Hauses ein seit einem Jahrhundert N1IC mehr auf

Studien itteilunge (1930)


